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Drilter Aufſtrikt .
Die Königin . Abigail . Maſham , erſcheint an der Thür im Hintergrund ,

bei Abigail.
Abigail . Ah, mein Gott , was wollen Sie ?
Maſham (mit leiſer S ). Ein Brief von unſerm Freunde !
Abigail . Von Bolingbroke ! . . . (Lieſtlebhaft. ) „ Mein li

Kind . . Weil das Glück Ihnen lächelt, rathe i
und Maſham , ſobald als n mit der Ki
Ih rath zu ſpreche Jedoch während Si
ſind . . . bin ich loren ! . . . — Kommen
Hülfe ! Ich bin hier . . . ich erwarte Sie ! . . .
unſer Aller Wohl . “ Ach, ich eile hin . (Sie gehtdurch die Thür
im Hintergrund und Maſham folgt ihr. )

Vierter Ruflrilt .

Die Königin . Maſham .
Königin (noch tzend, wendet ſich bei dem Geräuſch ſein

Was iſt ' s? (Maſhamſteht ſtill ) Ah , es iſt der dienſthabende
Officier . Sie ſind es, Herr Maſham !

Maſham . Ja , (Bei Seite). Wenn ich wagte , wie
Bolingbrole uns räth , ihr von unſerer Heirath zu ſpre⸗
chen . .

Königin . wollen Si
Maſham . Eine Gnade v
Königin . Wohlan ! . . .

niemals Etwas erbitten . . .
Maſham . Es iſt wahr , Madame , ich wagte nicht . . . aber

Majeſtät .
Sie niemals ſprechen . . .

flönigin . Was macht Sie dreiſterd
Maſham . Die Stellung , in der ich mich befinde . . . und

wenn Eure Majeſtät geruhen mir einige Augenblicke Ge⸗
hör zu ſchenken . . .

Königin . In dieſem Augenblick iſt es ſchwer . . . Depeſchen
von der höchſten Wichtigkeit . . .

Maſham (ehrfurchtsvoll). Ich entferne mich ! . . .
KHönigin. Nein ! . . . ich bin vor Allem Gerechtigkeit meinen

Unterthanen ſchuldig ; ich muß ihre Forderungen und ihre
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Geſuche annehmen . . . und das Ihrige hat ohne Zweifel

auf Ihren Rang Bezug ?
Maſham . Nein , Madame !
Königin . Auf Ihr Avancement ? . . .
Maſham . Oh nein , Madame , ich denke nicht daran .

Königin (ächelnd) . Ah ! . . . und an was denken Sie denn ?

Maſham . Verzeihung , Madame ! . . . Ich fürchte, daß ich

die Ehrfurcht gegen die Königin verletze , wenn ich wage ,

ihr ſo von meinen Geheimniſſen zu ſprechen .
Königin (heiter). Warum denn ? Ich liebe die Geheimniſſe

ſehr ! Fahren Sie fort , ich bitte Sie ! om die Hand reichend. )

Und rechnen Sie im Voraus auf unſeren königlichen Schutz .

Maſham (führt ihre Hand an ſeine Lippen) . Ah, Madame !

Königin (zieht dieHand zurück, bewegt) . Nun ?

Maſham . Nun ! Madame . . ich hatte ſchon und ohne

es zu vermuthen , einen mächtigen Beſchützer

Königin (macht eine Bewegung des Erſtaune
Maſham . Das wundert Sie ?

Königin (ihn mit Wohlwollen betrachtend). Nein ! . . . das wun⸗

dert mich nicht . . .
Maſham . Dieſer Beſchützer . . der ſich niemals zu er⸗

kennen gegeben hat .. verbietet mir bei Strafe ſeines

Zornes . . .
Königin . Nun .. verbietet Ihnen . .

Maſham . Mich jemals zu verheirathen !

Königin (aachend). Ihnen ! l . . Sie haben Recht ! . . . da

iſt ein Abenteuer ! . . . und eines der intereſſanteſten . . .
(Neugierig ) Fahren Sie fort , fahren Sie fort . . . (Sie wendet

ſich unwillig um, zu Abigail, die eintritt . ) Was giebt es denn ? . . .

wer erlaubt ſich, ſo einzutreten ? . .

Ah ! bah !

Jünſter Auſlrill .

Die Vorigen . Abigail .

Königin . Ah, Du biſt es, Abigail ? . . . ſpäter werde ich

Dich ſprechen .
Abigail . Ei nein , Madame , es muß ſogleich ſein . Ein

Freund , der Ihnen ergeben iſt . . . und der mich inſtändig

ittet , ihn zu Eurer Majeſtät gelangen zu laſſen !
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